 Außerften Konſequenzen durchgeführt werden könne. Da 


* 


Redaktion und Verlag 
von R. Hahn, Kirchplatz Nr. 3. 
Druck der Graßmanu'ſchen Buchdruckerei. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und 
Schulzenſtraße 17 bei D. H. T. Poppe. 


—— 


101. 


Landtags⸗Verhaudlungen. 
; Abgeordnetenhaus. 
Neunundfünfzigſte Sitzung vom 27. Februar. 
(Schluß.) 


Abg. Küntzer rechtfertigt ſeinen Antrag. Er 
richtet jeine Angriffe zuerſt gegen den Vorredner und 
gegen deſſen Bemerkungen über die Unterſchriften der 
Als ob die Unterſchrift eines 
armen Mannes nicht eben ſo viel Geltung hätte, als 
die Unterſchrift eines Banquiers? (Sehr richtig! rechts.) 
Wenn die armen Leute ſo wenig gelten, warum lege 
man denn auf ihre Steuern ſo viel Gewicht? Warum 
beſteuere man denn nicht die Reichen allein? (Sehr 
richtig!) Bei den Katholiken gelte der arme Mann jo 
viel als der reiche, der Sohn des armen Mannes könne 
in der latholiſchen Kirche zu den höchſten Aemtern ge- 


katholiſchen Petition. 


langen. Er habe nie gehört, daß arme Leute und 
Tagelöhner nicht das Recht haben ſollten, eine Petition 
zu unterzeichnen. Warum ſollten die Leute fein In- 
tereſſe für die höheren Bildungsanſtalten haben? Oft 
mehr, als die Reichen, die ihre Kinder durch Privat- 
Unterricht ausbilden laſſen können. Der Redner er- 
örtert demnächſt, wie die Vorredner, die Breslauer Schul- 
verhältniſſe und ſchließt mit den Worten: Sie vertreten 


die Freiheit, die Einigung Deutſchlands. Ich will von 


ganzem Herzen beitragen nach allen meinen Kräften zum 
Aufbau der Freiheit und Einheit; ich will nicht zurück⸗ 
ſteben in patriotiſcher Geſinnung, aber Sie einen Deutſch⸗ 
land nicht, jo lange Sie auch nicht den Katholiken ihr 
Recht gewähren, (Beifall.) 
Abg. Laßwitz: Wenn man den Abgeordneten 
v. Mallinckrodt reden höre und mit den Verhältniſſen 
nicht vertraut ſei, ſo müſſe man glauben, es gäbe kein 
ſchreienderes Unrecht, als dasjenige, welches die ſtädtiſchen 
Behörden in Breslau gegen die Katholiken ausübten, 
wenn der Abg. v. Mallinckrodt gejagt habe, die Stadt 
müſſe allen Bürgern gerecht werden, ſo habe er ein 
großes Wort gelaſſen ausgeſprochen. Er flimme voll⸗ 
ommen darin überein; aus dem Wunſche, allen Bür⸗ 
gern gerecht zu werden, ſei aber der Beſchluß hervor⸗ 
gegangen, die Schule konfeſſionslos zu machen. Die 
reslauer Behörden hatten das Bewußtſein, daß fie 
allen ihren Bürgern gerecht werden. Möge das Haus 
beſchließen, was es wolle, die ſtädtiſchen Behörden wer- 
den die beiden Prachtgebäude lieber noch Jahre lang 
leer ſtehen laſſen, als von dem abgehen, was ſie für 
Recht erkannt haben. (Bravo!) N 
Ein Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird ab⸗ 
gelehnt. 
> Abg. Windthorſt (Meppen): Selbſt bei der 
Erklärung der Klaſſiker, habe er die Erfahrung gemacht, 
konnten ſehr gut religiöſe Betrachtungen mit herange⸗ 
zogen werden und da ſei es nicht gleichgültig, welcher 
Lehrer die Klaſſter erkläre. Die höhere Schule jei im 
Wesentlichen eine Etziebungs-Anſtalt und deshalb gehöre 
auch die Religion dahin. Wenn darauf hingewieſen 
worden, daß Schüler anderer Konfeffionen oft freiwillig 
lommen, jo ſei das wohl richtig, aber es bewelſe nichts 
gegen feine Anſicht, es manifeftire dies nur, daß der 
rundſatz der Konfſeſſionsſchulen nicht bis in feine 


er von einer Rechtsverletzung nicht die Rede ſei, jo 
bätte der Magiſtrat von Breslau, nachdem er alle ge- 
ordneten Inſtanzen durchgemacht, das Haus mit der 
etition verſchonen ſollen. Auch er könne ſagen: ſo 
auge man die Katholiken nicht vollſtändig über ihre 
Zukunft beruhige, ſo lange gelinge die Einheit, die Alle 
wünſchen, nicht. 
Ein Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird aber 
abgelehnt. 
Abg. Lent: Er ſet dem Vorredner danlbar, daß 
er unverhehlt ſeine Anſichten ausgeſprochen habe. Man 
* nach den Reden denken, als verlangten die Katho- 
en Schutz gegen die Unterdrückung in Preußen (ſehr 
nichtig), während der Abg. Künzer erſt vor wenigen 
ochen den Dank für den Schuß ausgeſprochen, den 
e Katholiken in Preußen genießen (ſehr richtig). Es 
eg ſich hier gar nicht um eine lirchliche, gar nicht 
in eine Frage der Religlonsübung. Man müſſe die 
ache einmal entkleiden von dem oratoriſchen Schmuck, 
er ſie nur verrückte; es handle ſich um eine einfache 
da der kommunalen Verwaltung (ſehr richtig!), es 
eine le ſich darum, ob einer Kommunalbehörde, welche 
15 Beſchluß innerhalb des Geſetzes gefaßt habe, 
wehrt werden ſollle, dieſen Beſchluß zur Ausführung 
8 ringen. (Sehr richtig!) Die Sache werde immer 
dargeſtellt, als beſchwerten ſich die Katholifen in 
reslau. Das ſei unrichtig, denn dieſe hätten ihre 
tretung in der Stadtverordnetenverſammlung. Der 
Sk luß der Beeslauer Stadtbehörden entſpreche der 
b e Pbereitigung aller Konfeſſionen überhaupt und ver⸗ 
ner lokalen konfeſſionellen Intereſſen, namentlich 
1 der katholiſchen Bevölkerung Breslaus. In 
uu, au kenne man keine konfeſſionellen Zwiſtigkeiten, 
vor art ſich, fie durch Reden in dieſem Hauſe her- 


ſeineg 


mals 


fen. (Sehr wahr.) Er empfehle die Annahme 
ages. 


(Lebhafter Beifall.) 


Stettiner 


Morgenblatt. 


Kultusminiſter v. Mühler: Daß eine Simi 
tanſchule zuläſſig iſt, war in Breslau bekannt. D 


und dieſem Gegenſatz muß ich entſchieden widerſprechen, 
Wir ſchiffen unſere Jugend auf einem Strome, deſſen 
Fahrt wir nicht abſehen können, wir geben die Kind 


dem Zufall Preis (Widerſpruch links) bei Beſchlüſſen 
über die innern Einrichtungen der Schule, ohne irgend 


einen feſten Anhalt dabei zu haben (ſehr richtig, rechts), 


und das geht über das Recht der Kommunalverwal⸗ 
tung hinaus. Die Kommune iſt nicht verpflichtet, für 
e t 


das Wohl der 0 Kommune zu ſorgen, fie if 
nicht Herrin und Richter über dle religiöſe Richtung 
derſelben; dieſe Son in der Schulftage hat die 


Kommune niemals gehabt und wird fie niemals haben. d. 


(Widerſpruch. Beifall.) 


Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Nach einer Reihe | vi 


perſönlicher Bemerkungen und einigen Worten des Be⸗ 
richterſtatters Abg. Schmidt wird zur Abſtimmung 
geſchriten. Ueber den Antrag auf Uebergang zur 
Tagesordnung über die Petition des Magiftrats zu 


Breslau, beantragt vom Abg. Künzer, wird nament⸗ 


lich abgeſtimmt. Die Tagesordnung wird mit 161 
gegen 137 Stimmen abgelehnt. — Der Antrag des 
Abg. Lent wird bei Zählung mit 155 gegen 120 
Stimmen angenommen. — Der Antrag des Abg. 
Künzer wird durch Uebergang zur Tagesordnung 
erledigt. 

Danach ſchließt die Sitzung nach 4% Uhr. 
Nächſte Sitzung: Montag 10 uhr. Tagesordnung: 


Rezeß mit der Stadt Frankfurt a. M. und eine Reihe 
von Geſetzentwürfen und Petitionsberichten. 


Deutfchland. 


Salzbruun, Ende Februar. Für den Kur⸗ 


Ort Salzbrunn und das leidende Publikum dürfte es 
nicht ohne Intereſſe fein, daß daſelbſt auf dem Mühlen⸗ 
grundſtück des Herrn Heinrich Demuth eine neue 
Salzbrunnquelle aufgefunden worden ift, welche, wie 
wir hören, dem bisher bekannt ge 
Mühlbrunnen an Intenſivität des 
nicht nachſtehen ſoll. Kohlenſäure enthält der neue 
Brunnen auf Grund einer kompetenten Analpſe fogar | ſtündigen Uebungen, 
in größerer Menge. 
gegangen, ſteht der Beſitzer, Herr Demuth, auf Wunſch 
Jedem bereitwilligſt mit der Analyſe zu Dienſten, und 


geweſenen Ober- und 
Gehaites 0 


Nach Mittheilungen, die uns zu⸗ 


verſendet auch bereits probeweiſe ſein Mineral⸗Waſſer, 
worauf wir Patienten, und namentlich auch die Herren 


Aerzte aufmerkſam machen, da die Heilkraft Salzbrunns 
erprobt iſt, und die neue Quelle ſich vielleicht zur Be⸗ 
jeitigung von Leiden eignen dürfte, zu deren Heilung 
der bisherige Ober- und Mühlenbrunnen noch nicht 
zulänglich waren. 


Fraukfurt a. M., 26. Februar. In 


heutiger Sitzung des Stadtgerichts wurde das Urthell neuen Waffe nothwendige Geduld haben wird. Die 
in der Klagſache der Polizeikommiſſare der vormals franzöſiſche Reiterei hat jetzt eine große Anzahl ungari- 
freien Stadt Frankfurt, der Herren Doktoren Märker ſcher Pferde. Dieſelben find nicht jo feurig wie bie 
und Löffler, gegen das preußiſche Staats ministerium 
verkündigt. Der Gerichtshof erklärte es als außer 
allem Zweifel, daß es ſich in dem vorliegenden Falle, 
nur um vermögensrechtliche Anſprüche handle, für welche 
der Fiskus des Staates Preußen, als Rechtsnachfolger 
des Fiskus der vormals freien Stadt, aufzukommen 


habe, und es ſei deshalb auch nur diejenige Behörde 
zu beklagen, welche nach den preußiſchen Beſtimmungen 
als Vertreter des Fiskus zu betrachten ſel; als ſolche 
könne jedoch das Königliche Staatsminiſterium nicht 
anerkannt werden.. Eine Vertretung des Fiskus oder 
Verwaltung des Staatsvermögens ſei dem Staats- 
miniſterium nicht übertragen. Als Vertreter des Fiskus 
durfte nach der bezüglichen Kabinetsordre in der Regel 
der Juſtizminiſter, oder in vorliegendem Falle, wo es 
ſich um eine Vermögensſcheidung handle, der be⸗ 
treffende Reſſortminiſter anzuſehen ſein. Die Klage 
ſei deshalb nicht gegen das Staats- Miniſterlum, 
das als Kollegium nicht identiſch ſei mit ſeinen 
einzelnen Mitgliedern, ſondern gegen den Reſſortminiſter 
zu richten. Da ſonach im vorliegenden Falle das 
Staatsminifterium nicht als der richtig Beklagte aner- 
kannt werden könne, wurden die Kläger, ohne daß der 
Gerichtshof auf die weitere Frage einging, ob die An⸗ 
ſprüche der Klager begründet ſeien, ſo weit ſie nicht 
vor dem Kompetenzkonflikthof zur Entſcheidung gelangt, 
angebrachtermaßen abgewieſen. 
Austand. 

Paris, 26. Februar. Die Diskuſſion über 
Paris nimmt immer größere Umriſſe an und darf als 
eine der hitzigſten und für die Regierung kläglichſten der 
jetzigen Legtslaturperiode gelten. Das Syſtem, Land 
und Hauptſtadt auszubeuten und ſich dabei um nichts 
zu bekümmern, wenn man nur mit dem Kaiſer urd 
ſeinem Großvezier Rouher einig ſei, dieſe echte Präfekten 
taltik wurde von Haußmann in einer jo ſchroffen Weiſe 
geübt, daß er auch in den Miniſterien wie in Arkadien 


Frage ſteht nicht jo, daß nur der Gegenjag zwiſchen 
konfeſſionell und konfeſſtonslos vorhanden ift, ſondern 
es iſt der Gegenſatz zwichen ſimultan und konfeſſionsloß 


uf ag, den 2. März 


2 oſſen find. 


ie Stadt ſchuldig jet, auszuſchreiben. Talhouet, Se- 
nis, Buffet und Louvet haben laut der „France“ 
5 von St. Paul nach Schluß ſeiner Rede für 
ieje Wendung beglückwünſcht. Die Sache ſteht für 
in Seine-Präfekten ſehr ſchlecht, ſelbſt bei der Majo⸗ 
kät, welche ihm, wie die „France“ ausführt, vorwirft: 
daß er niemals, ſo oft er ſich an den geſetzgebenden 
it in Anleihe-Angelegenhelten wandte, die ganze 
Wahrheit ſagte und diejenige Summe verlangte, die er 
ben mußte, um das zu thun, was er vor hatte, und 
er regelmäßig zu „Auskunftsmitteln“ griff, um ſeine 
Lage zu „marquiren“; 2) man traut den Manövers, 
zwiſchen Haußmann und Fremy geſpielt worden, 
durchaus nicht und will deshalb „eine direkte Berufung 
ans Publikum“, welche nicht blos die 465 Millionen, 
ſondern alles, was Paris überhaupt ſchuldig iſt, her⸗ 
leihen ſoll. 

Paris, 26. Februar. Die Thätigkeit, welche 
das Kriegs⸗Miniſterum im Augenblicke entwickelt, iſt 
jebe lebhaft. Abgeſehen von den Rüſtungen, welche 
ihren Gang gehen, läßt man auch die ganze franzöſiſche 
Armee ohne Unterlaß Uebungen machen. Beſonders 
angeſtrengt iſt der Dienſt der Kavallerie, welche jeden 
Tag acht Stunden eingeübt wird. Man hat nämlich, 
was dieſe Waffe anbelangt, die alte Taktik ganz über 
den Haufen geworfen und eine vollſtändig neue einge 
füßrt. Nach derſelben iſt die Kavallerie dazu beſtimmt, 
mit der Artillerie gemeinſchaftlich zu operiren. Dabei 
ſcheint es hauptſächlich auf nächtliche Angriffe abgeſehen 
zu ſein und werden deshalb bereits in vielen Garni- 
ſonen Nachtmanöver ausgeführt. Es ſcheint, daß das 
Manöver darin beſteht, daß man beim Angriffe die 
Nacht durch Leuchtkugeln erhellt, worauf die Kavallerie 
und nach ihr die Artillerie einige Salven giebt und 
ſich dann über den Feind herſtürzt, deſſen Stellung fie 
am Tage vorher rekognoszirt hat. Was die Kavallerie 
a > anhefangt. jo iſt deren Dienſt noch an 
ter, als der der Mannſchaft, da ſie nach deren acht- 
denen ſie beiwohnen müſſen, noch 
drei Stunden Vorleſungen über die neue Taktik anzu⸗ 
hören haben. Dieſelben werden größtentheils von den 
Oberſten ſelbſt gehalten. Was die Infanterie anbe⸗ 
langt, jo wird dieſelbe hauplſächlich darauf eingeübt, 
liegend zu ſchießen. Die Soldaten haben dabei ihren 
Torniſter als Schutz vor ſich aufgeſtellt. Ob die neue 
Taktik ſich im nächſten Kriege bewähren wird, muß da⸗ 
hin geftellt bleiben. Die franzoͤſiſchen Offiziere ſelbſt 
wiſſen nichts darüber zu ſagen; ſie meinen: „C'est 
Tinconnu d Auch befürchten fie, daß ihre Mann⸗ 
ſchaft zu raſch im Angriffe ſein und nicht die bei der 


— 


Araber und Engländer, aber fie find ausdauernder, und 
ungeachtet der fortwährenden Uebungen haben diejenigen 
Regimenter, welche ungariſche Pferde haben, gar keine 
Kranken. 

London, 26. Februar. 

— Den Beſitzern amerikaniſcher Bonds wird wohl 
ums Herz werden, wenn ſie die neueſte Kabeldepeſche 
aus Waſhington (von geſtern Abend) zu Geſichte be⸗ 
kommen. Denn ihr zufolge wurde im Repräjentanten- 
bauje mit 118 gegen 16 Stimmen entſchieden, daß 
alle Bons in Gold oder äquivalentem Werthe eingelöſt 
werden müſſen. Damit werden alle, die ihr Geld in 
dieſen Papieren anlegten (Deutſchland beſißt angeblich 
den fünften Theil der Geſammtmaſſe), um einen ſchwe⸗ 
ren Zweifel ärmer und um eine angenehme Aus icht 
reicher fein. Auch von der Präſidenten-Botſchaft er- 
warten die hieſigen amerikaniſchen Häufer nur Ange⸗ 
nehmes in Bezug auf den Cours der Bons und des 
Goldagio's, in jo fern fie von ihm mit Sicherheit vor- 
ausſetzen, daß er für Einſchränkung in ſämmtlichen 
Verwaltungszweigen und für ſtrenge Einhaltung aller 
gegen die Staatsgläubiger eingegangenen Verpflichtungen 
einſtehen werde. 

— Die Witterung iſt ſeit geſtern kälter, die ge⸗ 
fürchteten Fröſte aber haben ſich zum Glück für die 
in voller Blüthe ſtehenden Obſtbaume noch nicht ein- 
geſtellt. Selbſt in Schottland werden ſchon überall 
Erbſen und Kartoffeln geſetzt. 

pauien. Ueber Prim's Stellung zu den 
Parteien im Allgemeinen und zur Regierung insbeſon⸗ 
dere bemerkt der Madrider Berichterſtatter der „Times“, 
Prim ſei mit all feinem Ehrgeize gegenwärtig vollftändig 
an ſeinem Platze, indem es ſich ſo treffe, daß ſeine 
Intereſſen mit den Intereſſen des Landes zuſammenlau⸗ 
fen. Das Ideal einer ſpaniſchen Republik nach dem 
Schnitt von Orenſe und Genoſſen würde für Spanten 
ein Unheil fein, wahrend fie Prim's perſönlicher An⸗ 


keinen aufrichtigen Freund mehr hat und den Dppo- ſchauung widerſtrebe. So lange der General an der 


Zeitung. 


lonsrednern deshalb von allen Seiten Enthüllungen 
Selbſt Schildknappen Rouher's, wie 
aint Paul, ſuchen Haußmann nur noch dadurch zu 
seiten, daß fie vorſchlagen, den noch nicht ratifizirten 
Betrag der Stadt Paris mit dem Credit Foncier fal- 
in zu laſſen und eine direkte Anleihe für alles, was 


Pre is in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1869. 


Spitze des Kriegs⸗Miniſteriums ſtebt, hat er faktiſch die 
Macht in Händen, und dieſer Gedanke war es auch, 
der ihn bewog, die Diktatur von der Hand zu weiſen. 
Ob Serrano dem Namen nach das Haupt der neuen 
Regierung iſt, thut nichts zur Sache, denn Prim weiß 
nur zu gut, daß ſein neuer Chef weich wie Wachs 
und in ſeinen Händen zu Allem zu lenken iſt. Könnte 
er Serrano zum Könige machen, ſo wäre das Ziel ſei⸗ 
ner Wünſche erreicht und Spanien würde einen König 
als Träger der Würde und einen andern als Träger 
der Macht haben. Unglücklicher Weiſe können weder 
Serrano noch Prim den Thron beſteigen und die Frage, 
wer ſoll König ſein, bleibt noch immer offen. Viel- 
fach glaubt man an einen bevorſtehenden Staatsſtreich 
und erwartet, daß eines ſchönen Morgens der Herzog 
von Montpenfier vor die Kortes geführt und auf dem 
Fleck zum Könige ausgerufen werden möchte. Indeſſen 
ſcheint dieſer Plan nicht recht ausführbar, und zwar 
hauptſächlich aus dem Grunde, weil Prim anſcheinend 
ſehr gegen dieſe Kandidatur iſt. Prim kann keinen 
Herrn über ſich dulden, und überdies bürgt ihm Nie⸗ 
mand dafür, daß der neue König nicht die erſte Gele⸗ 
genheit benutzen würden, ſich ſeiner zu entledigen. Ueber⸗ 
haupt iſt alle Ausſicht vorhanden, daß die Frage in 
der erſten Zeit noch unerledigt bleibt. Inzwiſchen kön⸗ 
nen die Kortes noch einige Jahre mit ihren Arbeiten 
fortfahren, Prinzipien erörtern und etwas wie Freiheit 
einführen. Der Kommunismus wird aber nicht von 
der Theorie zur Praxis übergehen dürfen und die Na- 
tion wird ſich über das Weſen gewaltſamer Verände⸗ 
rungen klar werden und gern mit langſamem Fortſchritt 
zufrieden ſein. Beruft man ſich dann Angeſichts eines 
hinreichend gebändigten und disziplinirten Volkes von 
dem berauſchten auf das nüchtern gewordene Spanien, 
ſo wird nichts leichter ſein, als einen in jeder Bezie⸗ 
hung paſſenden Prinzen vorzuſchlagen und auf den 


Tyron zu ſetzen. Der jüngſte und am wenigſten eigen- 
willige unter den Kandidaten dürfte in einem ſolchen 
Falle die beſten Ausſichten haben. 


Pommern. 
Stettin, 1. März. Zum Zwecke der Bil- 


dung eines — reins“ im Au⸗ 
ſchlaß am wen tuezlich- hier ten‘ 

zur Pflege verwundeter und erkrankter Krieger, fand 
heute Abend unter dem Vorſitze des Herrn Polizei- 
Direktors v. Warnſtedt im Börſenſaale eine ziemlich 
zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt. 


int De... 


In derſelben er⸗ 
folgte zunächſt die Vorleſung des in ſeinen Haupt- 
beſtimmungen ſich faſt durchweg den Beſtimmungen des 
Provinzialſtatuts anſchließenden Spezial⸗Statuts, bei deſſen 
Feſtſtellung nur einzelne unweſentliche Abänderungen be- 
liebt wurden. Nach dem Statut kann jeder Einwohner 
Stettins und der nächſten Umgebung, der ſich zur Zah⸗ 


lung eines Minimal⸗Jahresbeitrages von 10 Sgr. ver⸗ 
pflichtet, Mitglied des Vereins werden und beabſichtigt 
derſelbe demnächſt auch die Verleihung von Korpora- 
tionsrechten nachzuſuchen. 
Beiträge fließt zum Fonds des Provinzial-Vereins, über 
die Verwendung der zweiten Hälſte beſchließt dagegen 
das geſchäftsfüyrende Comité des Lolalvereins. 
einer etwaigen Auflöſung des Letzteren, welche nur durch 
Brſchluß von zwei Drittheilen der in der General-Ver⸗ 
ſammlung anweſenden Mitglieder erfolgen kann, geht das 
vorhandene Vermögen an den Provinzialverein über. Jedes 
Jahr im Dezember findet eine ordnungsmäßige General- 


Die Hälfte der einkommenden 


Bei 


Verſammlung ſtatt, in der u. A. auch die Jahresrechnung 
vorgelegt wird; das Rechnungsjahr läuſt vom 1. Dezember 
bis ult November des nächſten Jahres. — Nach An- 
nahme der Statuten erfolgten zahlreiche Beitrittser lä⸗ 
rungen und wurde demnächſt ſofort zur Wahl des ge⸗ 
ſchäftsführenden Comités geſchritten. Gewählt wurden 
die Herren: Appellationsgerichtspräſident v. Brauchitſch, 
die Kaufleute Gadebuſch, Greffrath, Lichtheim 
und v. d. Nahmer, Dr. Prager, Stadtverordneter 
Rinck, Rentier W. Schmidt, Oberſt - Lieutenant 
Schneider und Polizei- Direktor v. Warnſtedt. 
Sämmtliche Gewählte nahmen die Wahl an und trat 
das Comité ſofort zu einer Beſprechung zuſammen. 

— Heute Nachmittag fand eine abermalige Ver⸗ 
ſammlung der Altienzeichner für die „neu projektirte 
Aſſekuranz-Geſellſchaft“ ſtatt, in welcher nach erfolgter 
Genehmigung der vom Gründungs-Comite vorgenom- 
menen Repartition der Zeichnungen die Berathung und 
Annahme des vorgelegten Statuten⸗Entwurfs erfolgte. 
Hiernach iſt der in unſerem Berichte vom 19. v. M. 
erwähnte Name „Norddeutſche See und Flußverſicherungs⸗ 
Aktien-Geſellſchaft“ angenommen. Pro Aktie müſſen 
ſofort 1 pCt. und nach Genehmigung des Statuts 
Seitens der Regierung 19 pCt. eingezahlt werden; für 
den Reſtbetrag von 400 Thlr. pro Aktie ſtellt der 
Zeichner einen Sola⸗Wechſel, zahlbar 1 Monat nach 
Sicht, aus. Kein Altionär darf mehr als 50 Aktien 
beſitzen, und jeder Aktionär iſt nur für den vollen 
Betrag ſeiner Aktien verpflichtet. Die Organe der 
Geſellſchaft ſind ein Verwaltungsrath von 5 Perſonen, 
die General⸗Verſammlung, der Direktor, gewählt von 
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Letzterer auf Vorſchlag des Erſteren, und die Revifiond- 
Kommiſſion aus 3 Perſonen beſtehend. Die Geſellſchaft, 
deren Dauer vorläufig auf 50 Jahre feſtgeſetzt iſt, 
beginnt ihre Thätigkeit mit dem Tage, an welchem die 
Genehmigung der Statuten erfolgt; bis dahin beſorgt 
auch das Gründungs⸗Comité die Geſchäfte; die Höhe 
des aus einem Antheil des Reingewinnes ꝛc. zu bildenden 
Reſervefonds iſt auf 50,000 Thlr. feſtgeſetzt. Die 
Wahl des Ver waltungsraths, des Direktors und der 
Reviſoren erfolgt in einer ſpätern Verſammlung der 
Altionäre. 

— Sttzung der Vorſteher der Kaufmannſchaſt 
vom 25. Februar.) Der bleibende Ausſchuß des deut ⸗ 
ſchen Handelstages und die von den Mitgliedern des 
Handelstages deputirten Kommiſſarien werden am 16. 
März c. in Berlin die Uſancenfrage verhandeln, um 
unter Berückſichtigung der neuen Maaß und Gewichts 
ordnung und unter Zugrundelegung der von den kauf⸗ 
männiſchen Korporationen und Handelskammern erftat- 
teten Gutachten die einheitliche Regelung der Preisnoti⸗ 
rungen, insbeſondere im Getreide ⸗ und Spiritus handel, 
anzubahnen. An den Berathungen wird Herr Kom⸗ 
merzienrath Stahlberg als Mitglied des bleibenden Aus- 
ſchuſſes und Herr Vorſteher Hafer als Kommiſſarius 
des Vorſteheramts Theil nehmen. 

Das Kollegium erklärt ſich mit den Vorſchlägen 
einverſtanden, welche von der Fachkommiſſion für den 
Getreidehandel und der General-Berjammlung der Ge⸗ 
treidehändler in Betreff des Trägertarifs und der Ver⸗ 
theilung der von dem Trägeramte erzielten Ueberſchüſſe 
beſchloſſen worden ſind. 

Die Ausführung der auf 639 Thlr. 17 Sgr. 
veranſchlagten Reparaturen des Schauſpielhauſes wird 
genehmigt. 

Es wird beſchloſſen, von den der laufmännſſchen 
Korporation gehörigen vier Wieſen die eine (früher Eigen⸗ 
thum der Draler-Kompagnie) dem bisherigen Pächter 
für 50 Thlr. auf 6 Jahre zu verpachten, die übrigen 
Wieſen aber zuc anderweiten Verpachtung auszubieten. 

Die dem Kollegium von dem bleibenden Ausſchuſſe 
des deutſchen Handelstages zur Begutachtung mitgetheil- 
ten Vorſchläge des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft 
zu Memel, betreffend die Abänderung der beſtehenden 
geſetzlichen Vorſchriften über das Dispache⸗Verfahren, 
welche darauf hinzielen, zur Erklärung der Betheiligten 
über die Dis pache eine kurze Präkluſtvfriſt einzuführen, 
und die gegen die Dispache erhobenen Einwendungen 
im Merkantilprozeſſe zum Austrag zu bringen, geben zu 
erheblichen Bedenken Veranlaſſung, welche zu dem Be- 
ſchluſſe führen, die Vorſchläge zunächſt den Vorſtänden 
der hieſigen Verſicherungs⸗-Geſellſchaften mit dem Erſuchen 
anzulegen, ſich darüber gutachtlich zu äußern. 

Die von dem Gründungs-Comité der Steltin- 
Amerſtaniſchen Dampfſchifffabrts⸗Attien-Geſellſchaft bean- 
o- Bemäßruug: einer Beihülfe von 10.000 Fhlrn 
zu den Organiſationskoſten wird abgelehnt, weil eine 
ſolche Verwendung der in die Korporationskaſſe fließen ⸗ 
den Gelder nach dem Statut für die hiefige Kaufmann⸗ 
ſchaft nicht zuläſſig iſt. 

Herr Joh. D. E. Geiſeler iſt wieder in die 
Korporation aufgenommen. 

In der Sitzung vom 1. März c. wurde be⸗ 
ſchloſſen, in der Angelegenheit, betreffend die Erhöhung 
der Lohnſätze der hieſigen Schiffsbaumeiſter und Ge⸗ 
ſellen den erſteren auf das Schreiben vom 27. v. M. 
zu erwidern, daß, da die Feſtſtellung der Lohnſaͤtze der 
freien Vereinbarung der Betheiligten unterliegt, weder 
durch Beſchlüſſe des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft, 
noch durch Mehrheitsbeſchlüſſe der Rheder rechtsgültige 
Normen für die Lohnverhältniſſe hergeſtellt werden können. 

— Da nun der Zeitpunkt, in welchem die Er⸗ 
öffnung der Cöslin-Stolper⸗Eiſenbahn ſtattfinden ſoll, 
ſich mit einiger Gewißheit vorausſehen läßt, iſt der Di⸗ 
rektion der Berlin-Stettiner Eiſenbahn die Frage näher 
getreten, wie und in welcher Weiſe die Werkſtätten⸗ 
Einrichtungen getroffen werden ſollen, da durch die Ver⸗ 
längerung der ganzen Strecke bis Danzig ein größerer 
Wagenpark und eine größere Anzahl Lokomotiven als 
bisher im dienſtfähigen Zuſtand erhalten werden müſſen. 
Wie wir hören, iſt die Frage nunmehr entſchieden und 
ſoll die Stargarder Werkſtatt um ein Bedeutendes ver⸗ 
größert und in Stolp, ſowie ſpäter in Danzig Repa⸗ 
ratur-Werkſtätten nach dem Muſter der in Greifswald 
beſtehenden eingerichtet werden. Gleichzeitig mit dieſer 
Frage ift auch diejenige, woſelbſt der Ober⸗Maſchinen⸗ 
meiſter Herr Kretſchmer ſeinen Sp haben jell, ent- 
ſchleden worden, derſelbe ſoll, wie bisher, ſeinen Wohnſiß 
in Stettin in der Nähe des Direktoriums behalten und 
gratuliren wir der polptechniſchen Geſellſchaft zur Erhal⸗ 
tung dieſes langjährigen und tüchtigen Mitgliedes. 

— Mit der Aufitellung der Perron-Hallen auf 
dem Perſonen⸗Bahnhofe hierſelbſt, welche die beiden er- 
ſten Hauptgeleiſe vollſtändig bedeckt, wird nunmehr der 
Anfang gemacht und wird ſodann wahrſcheinlich die dem 
hieſigen Publikum wohl mehr aus Gewohnheit unbe- 
queme Maßregel der Perron-Abſperrung ein Ende finden. 

— Im geſtrigen Audienztermine der Abtheilung 
für Straſſachen ſtanden der Handlungediener Albert 
Erdmann Siebert aus Swinemünde und der Agent 


geſtohlenen Sachen in verſchiedenen Poſten überliefert 


konnte nicht weiter erhoben werden. 
des George hatte ſchon in der Vorunterſuchung den 
Einwand gemacht, daß ſein Defendent als unzurechnungs⸗ 
fähig zu betrachten ſei, weil er ſeit längerer Zeit häufig 
Handlungen vornehme, die ein Menſch mit geſunden 
Sinnen füglich unterlaſſen werde. 
reſp. Widerlegung dieſer angeblichen Thatſache durch die 
Herren Medizinalrath Dr. Goeden und Dr. Bredow 


demſelben die 


Eine zur Feſtſtellung 


vorgenommene Unterſuchung des Gemüthszuſtandes des 
George hatte ein diſſentirendes Gutachten beider Sach⸗ 
verſtändigen zum Reſultate und wurde deshalb auf ihren 
eigenen Antrag ein Superarbitrium beſchloſſen und die 
Verhandlung reſp. Beſchlußfaſſung wider G. bis zu der 
nach dem Eingange der Letzteren vertagt. Wider S ieber 
erkannte das Gericht auf 1 Jahr Gefängniß und 
Ehrenverluſt. 

In der Nacht zum Sonntag wurde in der 
Wohnung des Generals Krug v. Nidda ein bedeu- 
tender Diebſtahl an Silberzeug und Werthpapieren ver⸗ 
übt. Der Umſtand, daß die Sachen von Silber aus⸗ 
geſucht und mitgenommen, die aus Alfénide beſtehenden 
Geſchirre dagegen zurückgelaſſen find, laſſen darauf 
ſchließen, daß der Dieb mit den lokalen Verhältniſſen 
genau vertraut geweſen und iſt als der That verdächtig 
ein erſt kürzlich aus dem Hauſe des Beſtohlenen ent- 
laſſener Bedienter verhaftet worden. 

— Die „Preußiſche National-Verſicherunge-Ge⸗ 
ſellſchaft“ wird für das Jahr 1868 10 PCt. Divi⸗ 
dende zahlen. 

— um die innerhalb des norddeutſchen Poſtge⸗ 
biets beſtehenden Ungleichheiten in Betreff der dienſtli⸗ 
chen Stellung der Poſtunterkramten der Ausglei- 
chung näher zu bringen und mit Rückſicht darauf, daß 
die bereits in mehreren Ober⸗Poſt⸗Direktionsbezirken be⸗ 
ſtehende Einrichtung, wonach die Anſtellung der Poſt⸗ 
unterbeamten nach Ablauf einer längeren Dienſtzeit in 
eine un aufkündba re übergeht, ſich als zweckmäßig be⸗ 
währt hat, ſoll nach einer Beſtimmung des Bundes⸗ 
kanzlers der Vorbehalt der Dienſtkündigung bei denjeni⸗ 
gen Poſtunterbeamten, welche eine etatsmäßige Stelle 
belleiden und ſeit ihrer Beſtätigung als Poſtunterbeamte 
mindeſtens fünfzehn Jahre lang im Poſtdienſte ge⸗ 
ſtanden haben, in Wegfall lommen. Mit der hiernach 
eintretenden uunwibrssuflügen Anſteuuung iſt zugleich für 
die Betreffenden die Penſlons berechtigung ver⸗ 
bunden. 

Stargard, 28. Februar. Heute Morgen 
um 5 Uhr wurde ein Theil der Mampe ſchen Sprit- 
Fabrik ein Raub der Flammen. Das Feuer konnte 
glücklicher Weiſe feinen größeren Umfang annehmen, da 
alle Fabrikräume maſſiv aufgeführt ſind und ſchnelle 
Hülfe zur Hand war. Es brannte der große Spirl⸗ 
tusbehälter aus und die über demſelben befindlichen 
Räume mit einem Theile der Hofüberdachung. 


Vermiſchtes. 

— Bogis lav X., Herzog von Pommern, 
iſt der Titel eines dramatiſchen Gedichtes in 5 Akten, 
welches W. Piefke in Stettin zum Verfaſſer hat. Das 
Stück behandelt im erſten Alte die Landung und Auf⸗ 
nahme Bogislav's in Venedig auf ſeiner Rücklehr aus 
dem gelobten Lande; die übrigen vier Alte ſpielen in 
Greifswald, wohin Bogislav den berühmten italieniſchen 
Rechtsgelehrten Petrus von Ravenna mitgenommen und 


zum Rektor der jungen Univerfität gemacht, die ihm Fäche 


eine kurze Blüthe verdankte. Petrus ſchöne Tochter, 
Margarethe, die an einer epidemiſchen Krankheit ſtarb, 
wollte Bogislav bekanntlich nach dem Tode ſeiner zwei⸗ 
ten Gemahlin ehelichen. Dieſe Epiſode bildet die Liebes- 
intriguen des Stückes, deſſen reiche Handlung auf hiſto⸗ 
riſchen Thatſachen baſirt, während die Charaktere, na- 
mentlich der des Bogislav, ähnlich Schillers Don Carlos, 
mehr oder weniger idealiſirt ſind. 

— (Eine Mutter von 20 Kindern.) In 
einem Kirchenſprengel der Grafſchaft Weſtmoreland wurde 
jüngſt eine 55jährige Frau beerdigt, die während ihrer 
Lebenszeit Mutter von nicht weniger als 20 lebenden 
Kindern, und zwar 12 Töchtern und 8 Söhnen ge- 
weſen. Sie war die Wittwe eines Farmers, den ſie 
im Alter von 16 Jahren gebeivathet hatte. Während 
mehrere der Kinder ſchon verheirathet ſind, zählt das 
jüngfte erſt 8 Jahre. 

Mainz. Am Montag fand im hieſigen Theater 
eine Vorſtellung zum Beſten der durch den Kölner 
Theaterbrand Geſchädigten ſtatt. Es gelangte dabei 
u. A. Benedix's „Neujahrsnacht“ zur Aufführung, wo⸗ 
bei der Dichter ſelbſt mitwirkte, Derſelbe wurde, wie 
der „Mainzer Anzeiger“ berichtet, „mit nicht enden⸗ 
wollendem Beifall und einem Regen von Blumen 


und in den nächſten Tagen gelegentlich mitzunehmen, 


„ 


Mainz, als die Wiege ſeines älteſten Kindes, vor 

allen Städten lieb ſei. Vor 31 Jahren habe er näm⸗ 

lich in Mainz „Das bemooſte Haupt“ gedichtet. 
Altenkirchen, 23. Februar. Am Freitag, 


dem etwa ½ Stunde entfernten Siegen und lieferte 
dort ihre an einen Metzger für 70 Thaler verkaufte 
Kuh ab. Da es bereits Abend geworden, als die 
Frau ihren Rückweg nach Hauſe antreten wollte, äußerte 
der Metzger Bedenken und rieth, das Geld zurückzulaſſen 


da es in der jetzigen Zeit nicht gerathen ſei, Abends 
und ohne Begleitung Geld zu transportiren. Die Frau 
lehnte dies ab, ließ ſich jedoch gefallen, daß der Mebger- 
burſche mu einem großen Hunde ſie nach Hauſe begleite. 
Als beide in der Nähe von Eiſerfeld angekommen und 
bereits die Lichter der nahen Häuſer ſichtbar waren, 
drang die Frau in den Metzgerburſchen, zurückzukehren, 
was dieſer denn auch, in Anbetracht der kurzen Strecke, 
welche die Frau nur noch zu machen hatte, that. Wäh⸗ 
rend er noch mit dem Anzünden ſeiner Pfeife beſchäftigt 
und die Frau ſich kaum 100 Schritte von ihm ent⸗ 
ernt haben konnte, hört er auf einmal einen durch⸗ 
dringenden Hülferuf und ſtürzte, nichts Gutes ahnend, 
ſofort auf die Stelle zu, woher der Hülferuf gekommen, 
indem er gleichzeitig dem großen Hunde zurief: „ Spanier, 
pack an!“ An Ort und Stelle gekommen, fieht er, 
daß der Hund einen Mann am Boden liegen hat, über 
demſelben ſteht, an der Gurgel gefaßt hat und zer⸗ 
fleiſcht, weil der Mann ſich verzweifelt wehrt. Die von 
ihm jo eben verlaſſene Frau lag mit durchſchnittenem 
Halſe ebenfalls, aber todt am Boden. Mit Hülfe des 
Hundes und einiger auf ſeinen Hülferuf herbeigekom⸗ 
mener Leute iſt es dem Metzgerburſchen gelungen, den 
Mörder mit dem Seile, womit die Ermordete vorher 
ihre Kuh geführt und welches ſie bei ſich trug, zu 
binden und nach Siegen ins Gefängniß zu bringen. 
Es ergab ſich, daß der Mörder ſeit drei Jahren kei 
der Ermordeten in Koſt und Logis war, alſo ganz 
genau wußte, daß ſeine Wirthin am Abende mit dem 
Gelde zurücklehren werde. N 
Leipzig. Bel der jetzigen Anweſenheit des Königs 
in Leipzig ergab ſich im Theater eine Heine heitere Scene 
und zwar auf folgende Art. Bereits bei dem Eintritt 
des Königs in das Schauſpielhaus hatte Herr Konſul 
Beckmann dem verehrten Monarchen cin Hoch gebracht, 
in welches das Publikum dreimal wit voller Begeiſte⸗ 
rung einſtimmte. Es folgte die Jubel-Ouverture und 
in einem der Zwiſchenakte des Stückes fühlte ſich ein 
Leipziger Kaufmann, ein Theehändler veranlaßt, Seiner 
Majeſtät ebenfalls eine Art Toaſt zu widmen, obgleich 
er als Redner durchaus nicht in Wahlverwandtſchaft 
mit Cicero oder Demoſthenes zu bringen iſt. Der 
Patriotiamua aber flammte in ihm auf und wenn auch 


tuchfabrik, wenn der Periodenbau auch icht gerade auf 
klaſſiſcher Unterlage beruhte, er gelangte doch zum Schluß, 
der mit einem Hoch auf „König Anton“ endete. Alle 
Anweſende waren verblüfft, aber die Sache ging in 
Heiterkeit über und man vergab dem Theehändler den 
genealogiſchen Schnitzer. Der Redner, welcher wahr- 
ſcheinlich noch in der Erinnerung der Huldigungstage 
von 1827 ſchwebte, wollte Se. Majeſtät ob dieſer 
Namensverwechſelung um Verzeihung bitten und war 
Willens, ſich nach der Königl. Loge zu verfügen. Es 
gab zwiſchen ihm und einigen Herrn einen kleinen Wort⸗ 
wechſel, was zur Folge hatte, daß er nach Beendigung 
des Luſtſpielesͥ„Kriſen“ wegen Störung der Ruhe in 
eine Ordnungeſtrafe von fünf Thalern verwieſen wurde. 
Meueſte Nachrichten. 

Hamburg, 28. Februar. (Neuer Kompaß.) 
In der letzten Verſammlung des nautischen Vereins 
wurde von dem Konſul Lund ein neuer Kontrolkompaß 
vorge zeigt. Am unteren Ende des Kompaſſes ſind 64 
r mit kleinen Glasplatten verſchloſſen für jeden 
halben Strich ein Fach angebracht, durch ein auf dem 
Deckel des Kompaſſes befindliches Uhrwerk fällt alle 
5 Minuten ein Hagelkorn in dasjenige Fach, wohin 
die Kompaßroſe im Augenblick des Falles gezeigt hat, 
ſo daß fortwährend zu ſehen iſt, welchen Cours das 
Schiff angelegen hat; am Ende der Woche werden 
die Hagelkörner aus den Fächern genommen, und wird 
auf dieſe Weiſe mit Leichtigkeit erſehen, wie der Cours 
während der Woche geweſen iſt. 

Hamburg, 28. Februar. Wie aus Rape- 
burg gemeldet wird, iſt der in der erſten Sitzung der 
Ritter- und Landſchaft geſtellte Antrag auf Einver⸗ 
leibung Lauenburgs in das Königreich Preußen ſehr 
günſtig aufgenommen worden; auf Antrag des Land⸗ 
tagsmarſchalls v. Bülow ſollen Unterhandlungen mit 
der Regierung über die Modalitäten des Eintritts 


Lauenburgs in die preußiſche Monarchie angeknüpft März und März-April 1 


werden. 

Stuttgart, 28. Februar 
zu Geislingen ſtattgehabten Verſammlung der deutſchen 
Partei, die von faſt 2000 Perſonen beſucht war, wurde 
einſtimmig der 
Eintritt der ſüddeutſchen Staaten in den norddeutſchen 
Bund iſt der naturgemäße Weg zur Verwirklichung der 


Seitens Rußlands eine Veröffentlichung der auf den 
griechtſch-türkiſchen Zwiſt bezüglichen diplomatiſchen Schriſt⸗ 


ſtücke demnächſt bevorſtehe. — Der franzöſiſche Ge⸗ 


den ſandte in Belgien, Vicomte de Laguerronnisre, tft heute 
19. d. Mts., begab ſich eine Frau aus Eiſerfeld nach in Paris 


angekommen. 
Paris, 28. Februar. Gutem Vernehmen nach 


hat die franzöſiſche Regierung leine Note an die belgiſche 


Regierung geſandt, ſondern nur ihrem Geſandten in 


Brüſſel eine Depeſche zugehen laſſen, welcher dieſelbe 


der belgiſchen Regierung mittheilte. Vicomte Laguerronniere 
begiebt ſich heute auf ſeinen Posten 


nach Brüſſel zurück. 
Bukareſt, 27. Februar. Die Fürſtliche Re⸗ 


gierung iſt mit der Auffindung der Mitglieder eines 
Komplottes beſchäftigt, welches ſeit Monaten durch Er⸗ 
findung und Verbreitung falſcher Nachrichten mittelſt 
Telegramme und Korreſpondenzen das einheimiſche wie 


das ausländiſche Publikum beunruhigt. 
Komplotte Beteiligten find vorzugsweiſe Polen. 


die Worte nicht jo floſſen wie der Lack in einer Wachs- 8 


In einer beute 


nachſtehende Beſchluß angenommen: Der ſaſt unmoglich war, ſie in ihrer ganzen 


Die an dem 


— 28. Februar. Der öͤſterreichiſche General⸗ 


konſul Zulauf überreichte heute unter den üblichen Eere- 
monien ſeine Kreditive. — Es iſt der Regierung ge- 
lungen, einen von den Perſonen, welche aus der Ver⸗ 
breitung falſcher Nachrichten über Rumänien ein Ge⸗ 
werbe machen, in flagranti zu ergreifen. Ein Pole 
Namens Dunin wurde in dem Augenblick ergriffen, wo 
er Mittheilungen befördern wollte, welche die neue 


Bildung bulgariſcher Banden, dit Vertheilung Mazzini⸗ 
ſtiſcher Proklamationen und den Ausbruch gefährlicher 
Unruhen in Rumänien meldeten. Der Verhaftett hat 
feine Fälſchung eingeſtanden und iſt ſofort ausge wie ſen 
worden. 

Konſtautinopel, 28. Februar. Hobbart 
Paſcha ift zum Großadmiral befördert worden. 


. .... —— 
Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

aris, 1. März. Der Senats - Präſſdent 
Troplong iſt geſtorben; auch wird der Tod Lamartin's 
gemeldet. 


Breslau, 1. März. (Schlußbericht.) Weizen per 
März 61½ Br. Roggen per März 47 Br., März⸗ 
April 47½ Br., April Mal 48. Raps pr. März 957 
Br. Rüböl pr. März 9%, Br., per April⸗Mai 9½ Br., 
8 loco 13%, per März 14 ½, pr. April» Mai 
142 Br. 

Köln, 1. März. (Schlußbericht.) Weizen loco 696, 


zen matter. 
Hamburg, 


Boörſen⸗Berichte. 

Berlin, 1 März. Weizen loco kleiner Handel. 
Termine ohne Aenderung. Roggen in disponibler Waere 
vielſeitig angeboten, fand nur zu weſentlich herabgeſetzten 
Forderungen Nehmer. Unter dem Eindruck der eingetre- 
tenen kälteren Witterung eröffnete der Markt mit beſſeren 
Preiſen, verflaute alsdann ſehr bald, da ſich zu den er ⸗ 
höͤbten Notirungen eine überwiegende Verkaufsluſt ein« 
ſtellte, die einen Rückgang von reichlich „ pr. Wſpl. 
berbeiführte. Schluß matt. Hafer loco flau und billiger, 
Termine preishaltend. 

Ruübölpreiſe erfuhren keine nennenswerthe Aende⸗ 
rung, da der Konſum hierin äußerſt beſchränkt war. Gek. 
700 Ctr. Für Spiritus beftand im Gegenſatz zu Roggen 
eine feſte Stimmung, und konnten ſich dorgeſtrige Notizen 
gut behaupten. Get. 10,000 Art. 

Weizen loco 63—73 per 2100 Pfd. nach Qua⸗ 
lität, fein gelber märkiſcher 67 * bez., per April⸗Mai 
621, . bez., Mai- Juni 63 ¼½ 

Rogen loco 50—51 . per 2000 Pfd. bez., per 
März 49% U bez, April⸗Mai 49%, % bez., 
Mai⸗Juni 49%, 7% bez., Juni-Juli 50, 49¼ 94 
dez, Juli⸗Auguſt 49½ . bez. 

Gerſte, große und kleine, 43—55 . per 1750 Pfr. 

Hafer loco 30½—34½ , galiz. 31—½ 2 
poln. 32, ½ „ ab Bahn bez., per März 31½ Ag bez. 
April⸗Mai 31 ½, 31 Ag Br. } 
2 Erbſen, Lochw art 50 70 , FJutterwaare 53 bis 


Si 
Winterraps 84 —86 7% 
Winterrübſen 82—85 7% 
Nübdl loco 9% bez., pr. Februar u. Februar’ 
März 9%, 7% & bez., April-Mai 9 % da AM bez. 
Mai⸗Juni 91½, ½ n bez., Sept.⸗Okt. 10712 S bez. 
Petroleum loco 7°, 94 bez., per März 7½ 
bez, März⸗April 7½ , April. Pai 7% RG bez. 
Spiritus loco ohne Faß 14'Yı2, 15 4 bei. Br 
11, Yaa bez., Aprii- Mat 
bez., Mai⸗Juni 15½, ½, % 94 bez., 


15½ 6 
18. Auguſt⸗ 


Juli 15%, ½ bez., Zuli-Auguft 16 bez., 
September 16%4, ½, ½ . bez. > 

onds- und Altien-Börfe. Heute eröffnete die 
Börſe mit fo ſtarken Schwankungen, daß es ſchwierig⸗ 
Entwickelung 
beobachten zu können. 


Wetter vom 1. Marz 1869, 


George jetzt zu Grünhof, früher in Uſedom wohnhaft, und Lorbeerkränzen empfangen. Benedir ſprach und lang erſehnten Einheit des Vaterlandes. In den freien Im Weſten: Im Oſten: 

unter der Anklage des Diebſtahls, reſp. der Theilnahme ſpielte einfach, wie er geſchrieben, aber ſeine Worte Willen Süddeutſchlande iſt es gelegt, dieſen Weg zu Parts »-- 27 ra Danzig.. Ontı = 

an demſelben. Siebert, welcher vom 12. Dftober 1868 kamen vom Herzen und gingen dum Herzen. Als er betreten.“ Für die Regierung iſt es eine dringende 25 In 0’ = entre 2a o, S 

bis 1. Februar d. J. im Geſchafte der Herrn G. A. zum Schluß des Stückes wiederholt gerufen und auf Pflicht, Verhandlungen hierüber zu eröffnen. Keine Köln.. 24 „% W Riga 04 v, S 

Töpfer u. Co. bier als Volontair konditionirte, war das ſtürmiſche Verlangen des enthuſiasmirten Publi- europaiſche Macht hat ein Recht, gegen die fortſchrei-“ Lunſter 0% % SW Petersburg — , — 
beſchuldigt und geſtändig, während diefer Zeit aus dem kums mehrfach mit Tuſch des Orcheſters begrüßt war, lende Einigung Deutschlands Einspruch zu erheben. Die Berlin; On dr WI Moskau  —r 7 
Geſchäſte ſeines Prinzipals diverſe Scpnittwaaren im ſprach er in einfach aber warm empfundenen Worten Drohungen des Auslandes dürfen die Arbeit für dieſes . N 49 rn. Narben gen 
Geſammtwerthe von 509 Thlrn. entwendet zu haben. ſeinen Dank für die freundliche Aufnahme ons, wobei boͤchſte und berechtigte Ziel nicht aufhalten. Breslau. — 04°, J Stockbolm — 85 0’ W 50 
Er behauptete, von ſeinem Mitangellagten zu dieſen ler uns die intereſſante Mittheilung machte, daß ihm Paris, 28. Februar. „France“ meldet, daß Rotibor . — 0,9, S — 4% 0, NRO. 


_  Bertiner Börte vom 1. März 1869, 


C TR 1 Be P 
Ei "@itenbabnActien. * Prioritäts- Obligationen. Prioritäts- Obligationen. Preuß iſche Fonds. Fremde Fonds Sant und Induſtrie⸗Paptere 
Bisttend 1867.18 Aachen⸗Düſſeldor 4 82 B |Magbeb.- . 38667 1 . b 5 1 
, e! 3 lomine age uns, 6 
ona⸗ 2 63 o. „Em. e Märk. 4 851% 6 ta 5 94 b - . — 30% & . 3 
Amſterbam-Rotterb. 5%,4 | 98 bz Aachen-Maſtricht 41 79 & | be. I. 4 | 834 9 1285 an 2 40 87 8 ade i a. 4 106% b — — 4 ut 
Bergiſch⸗Märkiſche 71414 129 ½ bz do. II. 5 864 G do. conv. I. II. 4 85½ bz Staats⸗Schuldſcheine 31 83 Bair. St.⸗Anl. 1859 4 95%, bz „ SD 6 
Berlin⸗Anbalt 137,14 184% 63 Bergiſch⸗Märkiſche I. 43 84% 55 | do. III. 482 8 Staats-Präm.-⸗Anl. 3121½ V Braunſchw. Anl. 18665 101% & ( 6% (4 10 
Berlin⸗Görliz St. — 4 | 75% bj do. II. 4 2 6 | do. IV. 4 88. @ Lurheſſſche Roofe — 56% b Dessau Prum-Aul. 3j| 974 6 5 4 4 1% 8 
do. Stamm- Prior. Er 5 94 do III. 31 777% Hl. Zweigb. O. 5 98%, B Kur-. n. Schuld 31 79% B [Hamb. Pr.-Anl. 18663 46 6 Coburg, Credit 4 4 84½½ 6 
ee Jar are a Ba en, 18 Bis 
Berlin⸗Stettin 8 4 131% bz do. v. 41 88½ @ | do. 0. 1 8 bo. 3} 1% bz Schwediſche — 4 b :3 . h 8 5 5 4 9775 8 
Böhm. Weſtbahn 5 5 | 77% bz do. VI. 41 86 bz | bo. D. 4 | 83% © Börſenbaus⸗Auleihe 5 101 ½ bz Oeſterr. Metallianes 5 52 € Deſſan, Credit⸗ 0 % au 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8 4 112% 63 | do. Däſſ.⸗Elb. I. 4 | 81% & | do. E. 3j 74% d Kur. u. N Pfand 34 75% 6 . National - Aul 5 60% b Fr 1 (65163 ½ 8 
Brieg-Neiffe % | 93% 6 de. de. II. 4 87% , I FE. Me i nem 4 85 9 « 1854er Loeſe 4 75 00 — vu 4 84 6 
Töln⸗Minden 8154 118 8 do. Dort.-Soeſt 1 4 | 81%, @ do. G. 4 88 ½ B Oſtpreuß. Pfandbr. 31] 75% & | Kredit- oo —| 13 6 Disconto-Commund. 8. 4 118 6 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 4 4 115 bz do. do. 11% 85%, 63 Oeſter..-Framöſtſc 3 275 d | du l 88 94|- 1660er el 5 85% 93 Genbah 127% 6 1369 95 
90. Stamm-Prior.| 4½ 41111 bz Berlin-Anhalt 4 91% G neue 3 270 bz do. 44| 89%, bz 1864er Looſe — 71 63 Genf, Erebit- re; 
bo. do. 5 5 111 ¼½ bz do. 41 9% & |Rheinifge 83%, © Pommerſche Pfandbr. 3 74 64 | - 1864er Sb.-A. 5 65 6 (Gera 5½% 4 92 83 
Saltz. Ludwigsb. 9745 | 90% @ | do. Lit. B. 41 24 & o. v. St. gar. 79 G [do. neue 4 84%, bz Italieniſche Anleihe 15 | 577, bz Gotha 5½ 4 91½ & 
Löbau-Zittau 6, | 57% h Verlin-Hamb. I. Em 4 | — de. II. Em. 58,604 80 & Poſenſche Pfandbr. 4 | 84%, bz Nuff.-engl. Anl. 1862 5 | 861, bz Hannover 1 4 1% 
Ludwigshafen⸗Berb. 994,14 153½ 8 do. II. Em. 4 88½ & do. 1862 #4 90 © bo 311 — 6 Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 1257, 53 |dörber Hutten — 110 0 
Magdeburg⸗Halberſt. 13 4 139 63 Verl.-P.⸗Magd. A. B 4 | 86% bz | do. v. St. gar. 4 — 6 de. —— 40 „ 1868 5 1232, PH Hy 06. 0 Hübner) |11% 105. * 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 134, 55 de. C. 484% 53 [Mhein-Mahe-Bahn 44 9214 bz Säöchſiſche Pfaudbr. 4 81 63 [Nufſ.-poln. Sch.-Obl. 4 68%, 63 Erde Pr. Hypolh.⸗G. 4% 4 —— 
* . 1 18600 . 827 4 a 6a * 12 — A Sep? 8 do. II. a 9270 9 Schleſiſche Pfandbr. 31 — Part.⸗Obl. 500 fl. 4 96%, & Königsberg 6. |4 109, & 
Dedienburger ll c de. UI. Em 4 8173 8 Wannen 9 897 Mc 6 = ar... 3. Sr Bea 7% ( 1087 8 
Münſter⸗Oamm 4/4 88 | do. IV. Em 4 88, @ |hubrort-änef. K. d. 41 — E |Mefpreuß. Pfabör. 3 727, 6 Wechſel- Cours. Magde * 48975 = 
Niederſche⸗ Mart. 4 4 | 88 e Pretau- Freiburg 4 87% & de. H. 4% 81 C de 4% ° 69 lamferdam 2114 . (Meiningen, Gren- 7 la 10 „ 
Niederſchl. Frs. N 3%¼%/4 84 bz Coln-⸗Crefeld 41 — 6 do. III. 4 87¼ 6 do. nene 4389 B] do. 2 Men. 21141 ½% & [Minerva Bergiv.- E 5 52, bz 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] — 4 771 0 Coln⸗Minden 4195 b) Schleswigſche 4 89% bz do. neueſte 44 82 bz [Hamburg kurz 21 151% bz Moldau, Credit % 1 24½ b 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 13¼ 34175 % bz do. II. Em. 5 101 ½ & Stargard⸗Poſen 4 — © Kur- u. Neum. Rentbr. 4 001, 63 | be. 2 Mon 91 15012 6 Rorbbeuti e 71, 4 129½% 6; 
do. lt. B. 1% 59% d do d ii u. [44] 89% & Penmurſche 14 | 89%, e fenden 8 Pen 20 287, 64 |Defterreidh, Grebit: | 78) 6 12242 > 
Oeſtr.-Franz Staatob.| 8116 177½ bz | do. III. Em. 4 82 8 do. III. 4. 89% 8 Poſenſche 4 86% B. paris 2 Mon. 94) 81%, 6, Phbbnirn — 365 Im G 
Ippalu-Tarnowitz — — do. do. 41 91½% B [Südoſterr. Staatsb. 3 234 bz Preußiſche 4 | 87 K [Wien Oeſterr. W. 8 T 40 83 e bz |Bofen 5%, 4 100% bz 
Mhbeiniſche 7½ 4 115 b do IV, Em. 4 82 6 Thüringer 4 — 8 GWeſtphäliſch⸗Rhein. 4 391 5 do. do. 2 Mon. 4 822, 6 Bank-Autbei 81% 41 1473, 6 
do. Stamm-Prier. 7744 1155 5 do. V. Em. 4 82 &| do. II. 4| 86% & Sächſiſche 4207 63 [Hngebung 2 Wen. 4 65626 6 Rite gef de. 47 4 887, 
alter ee, 5, . e. nen along ee eee eee 8 A en e 8% & [monde . f as 
uſſiſche Eiſenba o. m. 4387 do. 2 Mon. 4895 Y 4 119% 8 
Stargard-Bofen 488% C de. IV. Em. 4 86 |. old und Papiergeld. a bannt a. A. 2 N. 6 205 (88 cher Bantver. 10 4714 » 
Südöſter. Bahnen 63415 123", bz JGaliz. Ludwigsbahn 5 | 82% & Fr. Ben. m. R. 998 bz Dollars 12 | Goldkronen 178%, K etersburg 3 Wochen 63 91%, bz Thüringen 4 (44/77 8 
Thüringer 8 A 136 /ı 64 e ren 5 66% bz | do. ohne R. 99% bz Napoleons 5 12%, dr] Gold p. Zollpf 466 ½ C] do. 3 Mon. 61 90%, bz Bereins⸗B. (Harb) 8 4 113½ € 
Marſchau⸗Wien 8/5 58% bz | Magdeb.-Halberſtadt. 41 941, bz Oeſt. Nt. ea 63 Loniad'or — bz Friedrichsd'or 113% 61 |Barfchan 8 Tage 682 bz [Weimar Alyı 85 k: 
do. 41 89% 2@ |Ruff. Bankn. 82½ bz J Sovereigns 6 237, | Sil r 2525 Eldremen 8 Tage 310110% oz [OGew.⸗Bk. (Schuler) 105 © 
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welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
melden werden. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Ida Schauer mit dem Schiffskapitain 
Herrn Albert Berger (Neuwarp). — Frl. Laura Trapp 


ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 


Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Ab⸗ 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 


mit Herrn Wilhelm Drewes (Wolgaſt). — Frau Bertha 
Krauſe geb. Böttcher mit Herrn Richard Zeune (Stolp⸗ 


münde). — 

Vereheilcht: Herr Friedrich Lampe mit Frl. Charlotte 
Saß (Grimmen). 

Geboren: Ein Sobn: Herrn A. Dettmann (Stralſund). 
— Herrn A. Diefing (Prerow). — Eine Tochter: 
Herrn Witt (Stettin). 

Geſtorben: Herr Cerl Glöden (Stralſund). — herr 
Adolph Zander (Stralſund). Frau Marie Schröder 
Fin Cohrt (Stralſund). — Fräul. Caroline Lönnies 

_ Straffund). Sohn Carl des Herrn Wille (Stettin). 


Kirchliches. 


Schloßkirche. 
Heute Abend 6 Uhr, Paffionspredigt: Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Dr. Carus. 


ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwal te 
Leiſtikow, Ramm ud die Juſtizräthe Pitzſchky 
Calow, Krahmer und, Bohm zu Sachwaltern vor- 
geſchlagen. 


Bekanntmachung! 


Zur Unterhaltung der Staatsſtraße von Stettin bie 
Gollnow ſind pro 1869 erforderlich: 
H. Für die Strecke Stettin Damm: 
35 Schachtruthen Kopffteine, 
98 > Pflaſterkies, 
89 11 u 61 8 he Se x 1 
5 22 . r die rede Damm-Gollnoiw : 
Konkurs⸗ Eröffnung. 37 Schachtruthen Chauſſtrungsſteine ) für die Stationen 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 36 . Kies zum San g 21 +13 bis 
für Civil⸗Prozeßſachen, 3 a ns j 
Stettin, den 20. Februar 1869, 29 ber den nn = 22, l 24% 
merwege 5 


Mittags 12 Uhr. 9 3 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl Louis] Die Lieferung dieſer Materialien ſoll im Wege der Sub⸗ 

Speidel, in Firma Louis Speidel zu Stettin if | milfton vergeben werden. Verſiegelte Offerten mit ent- 
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der sprechender Aufschrift konnen bis 

Zahlungs⸗Einſtellung auf den 18. Februar 1869 feſtgeſetzt zum 3. Maͤrz er., Vormittags 12 Uhr, 

in dem Bureau des Unterzeichneten, am Münzhofe des 


worden. 
Königlichen Schloſſes, abgegeben werden. 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 


mann Louis Lewy zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
es Gemeinſchuldners werden aufgefordert in dem 


auf den 4. März 1869, Vormittags 
11 Uhr, 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath v. Mittelſtaedt, 
auberaumten Termine ihre En lerungen und Vorſchläge 
er die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
ung eines anderen einſtweilig en Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge- 
u en, nichts an denſelben verabfolgen oder zu zahlen, 
ielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
| bis zum 24. März 1869 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
edendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
emeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be- 
udlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 8 
2 ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
| aus Prüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
ufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
Ngig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 24. März 1869 einſchließlich 
= uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
— zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge, 
nusten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be- 
Fe zur Beſtellung des definitiven Berwaltungs-Per- 
auf den 13. April 1869, Vormittags 
N 11 uhr, 
j u unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
diese genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
üb es Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
der den Alkord verfabren werden. 
ugleich ift noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
ſeſtgebis zum 24. Juni 1869 einſchließlich 
Abbeſebt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach 
auf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 8. Juli 1869, Vormittags 
in 11 uhr, 
dem aſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11 vor 
in digenannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 
eſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, 


Stettin, den 21. Februar 1869. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 
(gez.) Degner. 


— 


Bekanntmachung. 


Die Lieſerung der nachbenannten, zu den diesjährigen 


bieſigen Feſtungsbauten reſp⸗ zum Bau des Militär⸗Caſinos ausgelegt. 
in der Lindenſtraße erforderlichen Materialien und Arbeiten 
follen im Wege der Submiſſion vergeben werden u. zwar: 


1) den 10. März er., Vormittags 9½ Uhr, 
im Fortifikations Bureau, Roſengarten Nr. 2526: 
die Maurerarbeiten und 
die Steinſetzerarbeiten. 
2) den 10. Mär; cr., Vormittags 10%½ Uhr: 
die Zim r erarbeiten und 
die Lieferung der Balkenhölzer, Bohlen u Bretter. 


3) den 10. März er., Vormittags 11½ uhr: von 48 Fuß Frontlange an der Wilhelmſtraße bei 90 
die Dachdeckerarbeiten mit Shiejer, Ziegeln oder | Fuß Tiefe, ſteht Termin am Montag, den 8. März e. a., 


Dachfilz, alle 3 getrennt 


4) den 11. März er., Vormittags 9%, Uhr: ſtraße 4 an, wozu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken ein- 


die Schmiedearbeiten und 


die Lieferung der geſchmiedeten und Drahtnägel. eingeſehen werden können. 


5) den 11. März er., Vormittags 10½ Uhr: 
die Klempnerarbeiten und 
die Glaſerarbeiten. 

6) den 11. März er., Vormittags 11½ uhr: 
die Asphaltirungen mit natürlichem Asphalt. 

Die bezüglichen Offerten ſind verſiegelt mit entſprechen⸗ 


der Auſſchrift ſpäteſtens am Tage vor dem angeſetzten 


Termine im Fortiſtkations - Buream abzugeben, woſelb 
auch von heute ab die Lieferungs- Bedingungen zur Ein⸗ 
ſicht während der Dienſtſtunden bereit liegen. 

Stettin, den 1. März 1869. 


2 Königliche Fortifikation. 
Bekanntmachung. 


In dem Schneidermeiſter Bohn'ſchen Konkurſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt Nobiling hier zum definitiven Ver⸗ 


walter beſtellt. 
Anklam, den 25. Februar 1869. 


Königliches Kreisgericht; I. Abtheilung. 


: ge 
Die Pr. Staats-Anl. La. C Nr. 10097 de 1856 und Greifswald, den 31. Oktober 1868. 


die Priorität der Kursk⸗Kiew Eiſenb. Nr. 38092 find ge ⸗ 
ſtohlen. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


konnen. 


Die vom Cultus-Ministerium zum Pädagogium erhobene höhere Lehr- und 
Erziehungs-Anstalt Ostrowo bei Filehne fördert Knaben von Septima bis Prima 8 
eines Gymnasiums wie einer Realschule I. Ord., ist berechtigt gültige Zeugnisse zum einjährigen 
Freiwilligendienst auszustellen, berücksichtigt nebenbei in oberen Klassen durch eingelegte 
Lehrobjecte die Fach-Studien künftiger Landwirthe und Kaufleute und erzieht ihre Zöglinge 
in Gottesfurcht, Gehorsam, Fleiss und Sitte. Pension 200 Thlr. Schulgeld 25 Thir. Prospekte 
zu beziehen durch den Direktor, 


Stettin, den 20. Februar 1869. int 17 1 
Bekannt chi Thüringiſche Ciſeubahn. 
etan ma ung. Die Lieferung von ſechs Stück dreifach gekuppelten 
Die Erhebung der Brücken - Aufzugsgelder an der hie- | Güterzugs⸗Lokomotiven fol im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
ſigen Langenbrücke ünd au der Parniebrücke full vom | wmiffton vergeben werden. 3 
1. Juni d. J. ab auf einen dreijährigen Zeitraum im] Die Offerten find mit der Auffchrift: 
Wege des Meiſtgebots verpachtet werden. „Offerte auf Lieferung von Lokomotiven“ 
Es iſt hierzu ein Termin auf verſehen, bis zum Submiſſtonstermine, 
Freitag, den 19. März d. J., den 15. März d. J,, früh 11 Uhr, 
ormittags 10 Uhr, ver ſiegelt und portofrei an uns einzureichen, in welchem 


3 14, dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 

Fr | Tfne.pehe In. Spler egeak On bc 
E : N unbe igt. 

e während Die Lieſerungsbedingungen nebſt Zeichnungen werden 


Königl. Haup t: S teuer⸗Am 2 ehe REDE von unſerem Sekretariate uns 
Submiſſions⸗Einladung. 


Erſurt, den 25. Februar 1869. 
Die zur Unterhaltung der Staatschauſſeen im diesseitigen 


Die Direktion 
Baukreiſe erforderlichen Materialien pro 1869 und zwar: der Thüringiſchen Eiſenbahn-Geſellſcha Thüringiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
a. für die Berlin Stettiner Chauſſee 5 Schtr. Steine, 


Stettiner Musik-Verein. 


1 Kies, 
b. für die Stettin⸗Paſewalker Chanſſee 10% Eh. — Donnerſtag, den 4. März, Abends 7½ Uhr, 


sn angeliefert werben und Im verſiegelte Offerten, 11. ger des et 
welche als ſolche äußerlich bezeichnet werden müſſen, bis 1 
Sonnabend, den 6. d. M., 11½ Uhr Vormittags, in F * 0 oOncer 5 
meinem Geſchäftslokale, Louiſenſtraße Nr. 4, abzugeben, unter gefälliger Mitwirkung der Concertfängerin Frau 
woſelbſt auch die Bedingungen vorher eingeſehen werden Hollaender Beeky aus Berlin, der Großber⸗ 
Die Bedingungen nebſt Angabe der Lieferungs⸗ zoglich Sachſen⸗Weimarſchen Kammerſängerin Fräulein 
ſtrecken find gleichfalls auf den Chauſſeegeld » Hebeftellen | Götze aus Dresden, des Herrn Dr. Krause 
und der Kapelle des Herrn Orlim, 
Nummerirte Billets a 20 S, nicht nummerirte 
a = > Er 5 des Herrn Simon. 
u der Mittwoch, den 3. März, Abends 7½ Uhr im 
gez. Thoemer. Saale des Schützenhauſes ſtattfindenden Generalprobe, 
werden 7 ace fe Billets a 5 Ar für diejenigen 
ausgegeben, welche ſich durch Vorzeigung eines Concert⸗ 
Bekanntmachung. binets als Concertbeſaucher legitimiren Die inaktiven 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf einer Bauftelle Mitglieder haben freien Zutritt. 
im Bauviertel 15 bieſiger Neuſtadt belegenen Bauftelle| _ 
Frische 


Holsteiner Austern, 
Kieler Sprotten und 
Fett-Bücklinge 
empfing 


L. T. Harisch, 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing. 
Für Raucher! Hierdurch diete ich 


welche den Beſitzern mit der Aufforderung hiermit ge- Gelegenheit den Ei: 
kündigt e den — n ch Ablauf von 6 garrenbedarf zu Fabrik. (engros-) Preiſen 
Monaten gegen Rückgabe der Obligationen und der Zins- zu aegutrren, Im Beſitz großer Poſten Cigarren, offerive 
koupons der ſpäteren Fälligkeitstermine bei der Keie — r La 7 (Carm. ae a 
Cemmunal-Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen. 17 e = — —— (Amb. 1 Di) 
Die Zurüdzahfung der bezuglichen Capitafbeträge tan |) tun — 2 8 
auf Wunsch der Beſizer der Obligationen auch ſchen am (S 8 a nn —— g . Ban au 
2. Januar k. Jahres erfolgen; nach Ablauf der ſechsmo⸗ L — Hav.) 805 en Vorſteh * greife 
natlichen Kündigungsfriſt bört die fernere Verzinſung der Frese (Hav.) 34 dri 9 1 5 üblichen 
kündigten Obligationen auf. find mindeftens 30%, niedriger, als 
Detailpreiſe. Probe ?4, Kifthen fieben gegen Baar, 
— Poſteinzahlung oder Nachnahme, — zu Dienſten. 
S. Salomon in Minden, Weſtfalen. 


Stettin, den 26 Februar 1869. 


Der Ban⸗Inſpektor 


Vormittags 10 Uhr, in meinem Geſchäftslokale, Louiſen⸗ 
lade, daß die Verkaufs ⸗ Bedingungen vor dem Termine 


Stettin, den 27. Februar 1869. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Theemer. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgebabten Auslooſung der pro 1868 
zu amortiſirenden Kreischauffee = Bau - Obligationen des 
Kreiſes Greifswald ſind folgende Nummern gezogen worden: 

Littr. A, 25, 91, 128, 258 zu je 200 Ab, 
Littr. B 36 zu 100 , 


Der Landrath. 


— 


2 


i 
* 
x 


Ein junger Mann, von angenehmem Aeußern, 33 Jahr 


alt, 5000 ½ Vermögen, der ſich in einem rentablen Ge⸗ 


ſchäft als ſtiller Theiln⸗hmer betheiligt bat, ſucht, da er 
keine Damenbekanntſchaft bat, auf dieſem Wege eine Lebens ⸗ 
gefährtin, die in einem Alter von 30 Jahren und unbe⸗ 
dingt aus anſtändiger Familie ſein muß, auf Vermögen 
wird nicht geſehen und wird gewünſcht, daß fie vom Lande 
oder eine ländliche Erziehung genoſſen hat. 
auf meine Offerte reflektiren, wollen gütigſt ihre Adreſſe 


an die Redaktion der Pommerſchen Zeitung unter der 
Chiffre T. M. abgeben. Strengfte Diskretion wird ver⸗ 


ſprochen. 


r I EEE FEN 
Seit beinahe 30 Jahrenz war icht it dem Leiden eines 
Bruche behaftet und hatte namentlich in den letzten Jah ren 


ſebr oft die heftigſten Schmerzen Ich ließ mir zwei 
Töpfchen Bruchſalbe des Herrn Gottlieb Sturzenegger in 


Herisau kommen, und nachdem ich dieſe gebraucht, bin 


ichvon meinem langjährigem Bruchleiden vollſtändig kurirt. 


— Indem ich bier meinen tauſendfältigen Dank öffentlich 


ausſpreche, empfehle ich dieſe vorzügliche Bruchſalbe allen 
an dieſem Uebel Leidenden. 
Alpen, in Preußen, den 2. Januar 1868. 


Graeven, Polizeidiener. 1 
Zur Beglaubigung des Herrn Graeven unter Bei⸗ 


drückung des Siegels. 
Alpen, den 2. Januar 1868. 
Der Bürgermeiſter Furl. 


Dieſe durchaus unſchädliche wirkende Bruchſalbe 
von Gottl. Sturzenegger in Herisau (Schweiz) 
iſt in Töpfen zu . 1. Lacht Pr. Ct. nebſt Gebrauchs⸗ 

t zu beziehen ſowobl durch 
den Erfinder ſelbſt, als durch die Herren Günther, 3. 
Löwen⸗Apotheke, Jeruſalemerſtr. 16, in Berlin; Schleu⸗ 


anweiſung und Zeugniſſen ä 


ſener, Apotheker, Neugarten 14, in Danzig. 


Allerneueste 


Glücks-Oflerte. 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist 
von der Königl. Preuss. Regierung 
gestattet. 

„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Grossartige mit Gewinnen 
bedeutend vermehrte Capitalien- 
Verloosung von über 3 WMiilionen. 
Die Verloosung geschieht unter Staats- Aufsicht. 
Beginn der Ziehung am 14. März d. J. 
Nur 2 Thir. oder 1 Thlr. 
oder 15 Sgr. 


kostet ein vom Staate garantirtes 
wirkliches Original- Staats- Loos, 
(nicht von den verbotenen Promessen) aus 
meinem Debit und werden solche gegen fran- 
kirte Einsendung des Betrages oder 
K gen Postvorsehuss, selbst nach den 
entferntesten Gegenden von mir ver- 
sandt 

Es werden nur Gewinne gezogen, 

Die Haupt-Gewinne betragen 250,000 
150,000, 100.000, 50,009, 30,000, 
25,000, 2 a 20,000, 2 a 15,000; 2 a 
12,000, 11,000, 5 210,000, 2. 8000, 
3 26009, 5 a 5000, 4000, 14 2,3000, 
105 a 80, 6 a 4300 6a 1200, 156 a 
1000, 206 a 500, 6a 300, 224 x 8, 
1650 Gewinne a 110, 100, 50, 30. 

Gewinngelder und amtliche Zie- 
hungalistem sende meinen Interessenten 
nach Entscheidung prompt und ver- 
schwiegen. 

Durch meine von besonderem Glück 
begünstigten Loose habe meinen Inte. 
ressenten bereits allein in Deutschland 
die allerhöchsten Haupttrefler von 
300000, 22 5000, 187500, 152500, 
150,000, 130,000, mehrmals 125,000, 
mehrmals 100,000, kürzlich sehon 
wieder das grosse Loos von 137,000 
and am jüngsten Weihnneht schon 
wieder den a„allergrössten Maupt- 
Gewinn in der Provinz Pommern 
ausbezahlt, 

Ser. Jede Bestellung auf meine Ori- 
BEL. ginal-Stants-Loose kann man der 
Dez. Bequemlichkeit halber auchohne "rief 
Der. einfach auf eine jetzt übliche 
Dr. Postkarte machen. 


Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg. 
Bank- u. Wechselgeschäft. 


ER er ee Era a 
2 0 
Torf⸗Verkauf. 
Zartheuziner Torf beſter geruchfreier großſteckig unver⸗ 
fälſchter Qualität, wovor die Königl. Garniſon⸗Verwaltung 
ſeit Jahren ihren Bedarf entnimmt, empfehle als beſten 
Torf; ich verkanſe denſelben um mein gro es Lager zu 
verringern, jetzt a 1000 mit 2 % 15 He, trocken aus 
der großen Miete, aus dem Schuppen a 2 % 20 Ior: 
NB. 2000 Stüd find eine große 


frei vor die Thüre. 
2 ſpaunige Fuhre. 


Breunholz⸗Verkauf. 


Empfing und empfehle Buchen große Kloben 9½ 7, 


Birken 8 , Elfen 7½ Ag und 8 , Fichten 6 K. 


2 S 6 0%, frei vor die Thür, alles ſehr ſchiere trockene 
Hölzer. Kleingemachtes dito Buchen 10 ½ A, Birken 
9% , Alſen 9 , Fichten 71, Ag pro Kiſtr, frei 
v. d. Thür. Beſtellungen erbitte ich in meiner Wohnung 
Papeyſtraße 14 und am Lager Silberwieſe, Siedereiſtr. 4. 


II. T. Basch. 


1 


M f 

Nur für Herren! 
Gegen Franko Einfendung von 2 % verſendet Las! 
Gläser in Leipzig 5 Werke in 7 Händen höchſt pi: 
kante Unterbaltungslektüre mit Bildern verfiegelt. 


n 5 ZU 


IT — 
} en. 5 

Kieferu⸗Saamen, 
wie auch andere Waldſämereien in friſcher zuverläſſiger 
Qualität, Kiefern., Fichten und Eichenpflanzen ꝛc. zu 
Kulturen und Parkanlagen, offerirt billigſt und ſendet auf 
Verlangen Preis-Verzeichniſſe gratis. 

Sch entbal bei Sagan in Pe. Schleſien. 
II. Gaertner. 


Damen, welche 


Die billigſte Buchhandlung der Welt! 
Bücher-Preisherabse 21 ! 


2 2 
Antereffante Werke u. Schriften. 


Pracht⸗Kupferwerke!! 


Claſſiker, Romane, Belletriſtif, Unterhaltungslektüre u. v a. 
für jeden Bücherfreund und ede Bibliothek!! 


1 1 . * 

herabgeſetzten Spottpreiſen. 

3 für neue, fehlerfreie, vollſtändige Exem⸗ 
Garantie plare, trotzdem die Preiſe ſo ſehr 
ermäßigt. 
Conversations- Lexikon, neuestes großes 
des geſammten menſchlichen Wiſſens, vollſtändig von A3 
in ſtarken Oktavbänden, größtes Lexikon⸗Format, 1868, 
eleg., nur 3 % — Das berühmte Düssel- 
dorfer Künstler- Album, großes Pracht-⸗Kupfer⸗ 
werk erſten Ranges, mit Text und den vielen Kunſtblättern 
der bedeutendſten Düſſeldorfer Künſtler, in pompöfen 
Original⸗Pracht⸗Einbänden, mit Goldſchnitt, Quart, nur 
2%¼ K. 
beſte exiſtirende t 
großes Format mit ca. 100 Kupfertafel „leg., nur 3 . 
28 ell — 1) Sehiller'e ſämmtliche Werke, die 
vollſtändige Wur- illuſtrirte Cotta'ſche Original⸗Prachtaus⸗ 
gabe, mit der berühmten Kaulbach'ſchen Stahlſtich⸗Gallerie, 
2) Bibliotheks der berühmteften Componisten, 
Biographien ꝛc., 21 Theile mit 18 Portraits in feinen 


— Boz (Dickens) ausgewäbltezilluſtrirte Werke 
deutſche Pracht⸗Ausgabe, 25 Bände, 


Stahlſt., 3) Friedrieh der Grosse, mit 24 


Stahlſt., Quer⸗Quart, gebd. W. alle 3 Werk: zuſ. nur 


3 % Walter Scott's ausgewählte Romane, die ſchöne 
Ausg. in 7 großen Oktavbänden, ſtatt 81 7% nur 65 Se. 
Ander en's Romane, ſchöne deutſche Oktavaus abe 
8 Theile, nur 35 n Pſyche, nach Riphael, 16 Kunſt⸗ 
blätter, Quart, 2 % — IIlustrirte Naturge- 
schichte aller Reiche, in 8 Bdn., gr. Oktav, mit über 
1000 Abbildungen, nur 50 n Die Novellen 
zeitung, gr. Quart, mit 74 Illuſr v. Sonder- 
land, eleg. gebdn., mit Deckenvergoldung, nur 38 Ip: 
— 36 der beliebteften Tänze für Clavier, nur neue, 
zuſ. 38 e Humboldt“ Reifen, vollſtändigſte Origi. 
nalausgabe in 6 Bänden, 2) Humbolds Anſichteu der 
Natur, 2 Bänden, elegant gebdu., 3) Das Leden der 
Blumen, naturhiſtoriſches Prachtwerk, Oktav⸗ Ausgabe, 
Velinpapier, reich vergoldeter Prachtband mit Goldſchnitt, 
Dek. alle 3 Werke zuf. nur 4 74! — Das IIlustr. 
Tinierreich. Kupferwerk in gr 4to, mit 430 Ab- 
bildungen, fein gebd, mit Decken ergoldang. Quact, nur 
50%, — I) Folizei-Genelmunlsse, 3 Bände 
Oltav, 2) Der Jesult, 2 Bde. Oktav ſehr pikant 
und ſpannend) beide Werke zuſamme 1.94 15 Ar! - 
Die Kunstsehätze Venedigs. Gallerie der 
Meiſterwerke venetianifcher Malerei, gr. Prachtlupferwerk 
vom öſterr. Lloyd in Trieſt, (jedes Blatt ein Meiſter⸗ 
werk), Text von Pecht, brillantes Prachikupferwerk erſten 
Ranges, gr. Quart, eleg., nur 6 ! Flygare 
Carlens beliebte 9 Romane in 59 Bänden, nur 
2½% At — Schwarz, Marie Sepbie, beliebte Ro- 
mane, bitbiche deutſche Ausgabe, 118 Theile, nur 3 % 
28 Hul legel's ausg. wählte Werke, 4 Bände, größtes 
Oktav, ſtatt 6 % nur 50 ! — Leszing's Werke, 
ſehr eleg. gebd., 2) Bülfon’s Naturgeschichte, 
9 Bde. mit 100 Kupfern, beide Werke zuſ. nur 40 pr 
Deutsche Llteraturgesshiehte der neueren 
Zeit (Heine, Börne, Gutzkow, Geibel ze. in Biograpbien, 
Proben ꝛc, 30 Bände nit 88 Portraits, feinfte Stahlſt. 
ſtatt 13½ %, elegant nur 4 % — Cooper's 
ausgewählte Romane, 12 Bände deulſche Oktavausgabe, 
12 M nur 2½ . — Dichter⸗Album, (Pantheon) 
eleganteſter Prachtband mit Deckenvergoldung und Gold⸗ 
schnitt, nur 40 ! — Cala, Land, Voll und Reiſen, 


Y Stahlſt., geb. ſtatt 6 % nur 50 n! — Venedig 


groß Pracht ⸗Kupferwerk in Quart, mit 35 feinen 


und Nenpel gr. Octav, 48 Prachtſtahlſtiche von Poppel 
und Kurz, uur 1½ „ Byrom,s complet Works, 
5 Bde. (enoliſch) mit Stahlſt. nur 50 . Walter 
Scott's Romane lengliſch), 10 Oktavbde. nur 2½ 9% 
D Byron’s ſemmtliche Werte, 12 Bände, mit feinen 
Stahlſtichen, 2) Körner's ſämmtl. Werke, 2 Bände, 
elegant gebunden, beide Werke zuſammen, nur 2 74 — 
Capt. Marryat’s beliebte Romane, die eleg. deutſche 
Ausgabe, 32 Theile gr. Oktav, ſtatt 11 % nur 2 
28 Apr — Das Weltall, das berühmte, naturhiſto⸗ 
riſches Kupferwerk von Dr. Zimmermann mit 100ten 
Illuſtrationen, groß Format, ſtatt 4 nur 40 Hr 
— Deutſche Jugendzeitung, die große, von Dr. Fabricius, 
Hatt 2 , nur 28 Gr — Paul de Kock’s 
humoriſtiſche Romane, illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe 50 Theile 
mit r. 30 Kupfertafeln, uur 5½ % — Die 
geheime Hülfe von Dr. Heinrich (verſiegelt,) 177 — 
Deinhartstein’s Werke, die Pracht⸗Ausg. in 7 gr. 
großen Oktavbänden, eleg. ſtatt 12 %, nur 50 . — 
Illuſtrirte Mythologie aller Barker, 10 Bde., mit 
vielen Kupfertafeln, 35 % — Dr. Menzel. Die 
Kunstwerke des Alterthums, enthaltend 
die Werke der Malerei, Baukunſt, Bildhauerei ꝛc., in den 
verſchiedenen Perioden und Schulen der Kunſt, gr. Pracht⸗ 
Kupferwerk in Quart mit Der. 60 großen feinen 
Stablſt., eleg, gebd., nur 2½ % — Lamartines 
Werke, 45 Bde., Claſſiker⸗Form, nur 31% % Album 
von 200 Städten, Anſichten, ibrer Kirchen, Monumente ꝛc, 
auf 20 Kupfertafeln (feine Stahlſt., Quart, in ſehr eleg. mit 
Gold verz. Mappe, uur 1% Landwirtkschaft, 
Allgemeine, Große, neu bearbeitet von Schmidlin, vollſt. in 
2 ſtarken Bdn., gr. Format, mit 600 Abbild. u. Kupfertafeln, 
eleg., ftatt 7½ , nur 55 % — Felerstunden, 
Prachtkupferwerk mit den ſchönſten Stahlſtichen, Farben ⸗ 
druckbildern, Holzſchnitten ꝛc., nebſt Text der beliebteſten 
Schriftſteller der Neuzeit, 2 Bände hoch Quart⸗Format, 
nur 48 n! — Laubes Novellen, 10 Bände, nur 
40 u — Alexander Dumas Romane, hübſche 
deutſche Kabinetsausgabe, 128 Theile nur 4½ % 
— Eugen Sue’s Romane, hübfcheideutſche Kabinets⸗ 
ausg. 128 Theile, nur 4½ ! — Die Geheimniſſe 
des. Theaters, 10 Bände mit — Kupfertafeln — nur 
3 I Hogarth’s ſämmtliche Werke, 92 Kupfer ⸗ 
tafeln, vollſtändigſte Ausgabe, nebſt Text, von Lichtenberg, 
Quart, nur 3% 4! — Bamberg, Homers Ilias, 
in 21 Kunſtblättrn des berühmten Ramberg, Erklärung 
v. Rietſchel, gröſttes Quer⸗Folio, Prachtbd. mit Goldſchnitt, 
nur 2½ %, — Chevalier. Faublas, die voll 
ſtändige deutſche Pr. Ausg. in 2 Bänden, größtes Oktav, 
2½ 4%! — Faublas Auswahl, 3 Bände, 1 % 
Boeeneeio’s Delameron mit 12 fein ausgeführten 
Rupfertafeln, 21  — Casunova's Memoiren, 
die beſte deutſche illuſtr. Prachtausg, gr. Oktav, in 17 
Br, mit vielen Kupfertafeln, nur 8 % Bibliothek 
deutſcher Claſſiker, Or. 60 Bändchen, mit vielen Portraits 
in Stahlſtichen zufammen nur 1 l! 
Gratis werden bei Aufträgen von 5% an die be⸗ 
18 kannten Zugaben beigefügt; bei größeren Be- 
ſtellu ngen noch: Kupferwerke, Classiker 0. 
Dr. Geschäftsprineip. aa Jeder Auftrag 
wird fofort prompt und exaet vollſtändig effectuirt, wie 
bereits ſeit über zwanzig Jahren. — Ein geehrtes Publikum 
wie unſere werthen Kunden in faſt allen Orten Dentſchlands 
bitten ihre Ordres wiederum einzuſenden an die 


J. D. Polack sche Export- 
Buchhandlung in Hamburg. 


Geſchaſtslokalitäten Bazar 6 bis 8. 
* Bücher ſind überall zollfrei. 


Pianoforte-Magazin 


von Ca. Wolkenhauer 


in Stettin, Loulsenstrasse No. 13, am Ross markt. 


Vollſtaͤndiges Lager 
C. Bechstein, 


C. Roeniseh in Dresden, 

Merehlim in Brüssel, 

Jacob Czapha in Wien, 

Julius Grübner in Dresden,; 

Carl Scheel in Cassel, 

J. & P. !ichiedmayer in Stuttgart. 
G. Schwechten und 


ohne Nachzahlung ersetzt werden 


III 


Emglische Bierbrauerei 


W. Biese und J 
Th. Stöcker in Berlin, 


Hof - Pinnoforte - Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Erard u. Henri Herz in Paris, 


Für jedes aus dem Magäzin bezogene Instrument wird 9 1 contractliche 
von 5 Jahren derart gewährt, dass etwa mangelhafte Instruments 


Dear. Simmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebranchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewisseuhaft ausgeführt. 


Reichhaltig afortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus del bestrenommirtesten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, 
Braunschweig, New-York und Berlin. 


der Sabrikate von 
L. Duysen in Berlin, 


J. da. Irmler in Leipzig 
Ernst Irmler in Leipzig. 
Hölting % Spangenberg in Zeitz, 
F. Dörner in Stuttgart 
C. Lockingen in Berlin, 
| Mädler, Schönteber & Co. i Stuttgart 
. J. Quandt in Berlin. 


Garantie 
sofort durch Umtausch 


2 


HAMBURG 


lieferf alle Sorten Euglischer Biere, als 


Porter, Stout, Pale Ale, 
Strong Ale und Scotch Ale, 


> 


in vorzüglichster unübertroffener Qualität. 


Vermiethungen. 
Gute Geschäftsgegend! 


Speicherstraxse Nr. 9 sind mehrere herr- 
sehaftliche Wohnungen mit sämmtlichem 
Zubehör, nebst 
zeiehneten Gesehäftsräumen sofort zu 
verm. Näh. Frauenstr. 5, 1 Tr. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Comptolren und ausge- 


Ein gebildeter junger Mann, der zwei Jahre in der 


Provinz Poſen in der Wirthſchaft geweſen, ſucht zum 
1. April oder zu Johanni er. eine Stelle als Beamter 
zu feiner weiteren Fortbildung in der Provinz Pommern. 


Gefällige Offerten bitte sub Adreſſe A. B. 123 
poste restante Wittkowo ſenden zu wollen. 


Eine erfahrene Erzieherin wird zum 1. Mai bei 2 


kleinen Mädchen im Alter von 9 und 12 Jahren auf dem 
Lande in Mecklbg:⸗Strelitz geſucht; fie muß außer allen 
rg Wiſſenſchaften auch in Sprachen und Muſik Tüchtiges 
eiſten. 


Wo? erfährt man in der Expedition dieſes Blattes. 

Ein Handlungsgehülfe, Materialiſt, vom Lehrprinzipal 
und ſeinem jetzigen Chef beſtens empfohlen, wünſcht zum 
1. April a. e beſcheidenes Engagement. Nähere Auskunft 


wird Herr Kaufmann Herm. Ritterbuſch, Greifs- 
wald, die Güte haben zu ertheilen. 


Ganz vorzügliche 
Auſtern 


empfehlen in und außer dem Hauſe 


Gebr. Tessendorff, 


kl. Domſtraße 10. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 2. März 1869. 
Die Ballſchuhe. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Octave Gaſtineau. Deutſch 
von A. Winter. 
Die alte Schachtel. 
Luſtſpiel in 1 Akt von G. zu Puttlitz. 

Wallenſtein's Lager. 

Dramatiſches Gedicht in 1 Akt von Fe. v. Schiller. 


Abgang und Ankunft 


f% ; 
Eiſenbahnen und Poſten 
2 in Stettin. 
Bahnzüge. 
Ab 1 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Merz. II. 12 U. 15 N 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug) 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Vorm. II. 9 u. 55 M 
Vorm. (Anflug nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Uhr 35 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U 17 M. Nachm. V. 7 U. 41 M. Abende. 
(Anſchluß nach Kreuz) WI. 11 U. 3 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen fin folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugart, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WE, nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 6 u. 5 M. erm. 
II. 11 U. 35 Min. Vormittags (Courie va). 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralfund und Wolgaſt: 
1. 10 U. 45 Min. Vorm. (Auſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 u. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Mog. 
II. 1 u. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 N. Nachm. 
Lande an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
urg; Auſchluß * 2 IV. 7 Uu. 55 M. Ab. 
ukuuft: 


Vorm. e III. 4 u. 52 M. Nachm 

IV. 10 U. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. 6 u. 18 M. Morg II. 8 U. 25 W. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 34 M. Bor. 
IV. 3 U. 45 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. . 0 aus Breslau, Poſen u. Kreuz) 
VI. 10 U, 40 M. Abends. 

von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 34 M. Vorm. 
II. 3 U. 45 M. Nachm. (Eilzug). KIA. 10 U. 40 M 
Abends. ? 

von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
2 9 5 30 M. Morg. II. 4 U 37 Min. Nach 

zug). 


von mais Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Conrierzug von Hamburg 
und 5 21 III. 1 Ur 8 Min. Nachmittags 
IV. 7 U. 22 M. Abends. 


Yo ſt e u. 
Abgang. 

Kariolpoft nach Bommerensborf 4 U. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U, 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. Bm 
— 5 nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 25 M. Bm. 

und 5 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 Uu. 25 M Bm. u. 5 U 

M. Nachm. 

Botenpoſt nach Grünhef 12 U. 30 M. Run, 5 Uhr 85 

M. Nehm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nm 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünnof 5 Uhr 10 Min, fr. und 11 br 
M. Vorm. 

kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 20 Min, früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 Uhr 35 Min. fr 
Botenpoft von Neu- Torney 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 M 

Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abende. 

Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 20 M. Vorm 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 4 
Botenpoſt von Pomaerensdonf 11 ub 30 Min. Vorn 

und 5 U. 50 Min. Nachm. 
Votenpoſt von Grünhof 4 Uhr 45 Min Nechm. 
5 M. Nachm. 


Perſonenpoſt van Pöll Uhr Vorn 


von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 26 M 


